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1. Einleitung  
 

Der Landkreis Hildesheim liegt in Niedersachsen am Übergang vom Mittelgebirge in die 
Norddeutsche Tiefebene zwischen Hannover und Vorharz, Weserbergland, Leinebergland 
und Salzgitter. 
Auf 1205 Quadratkilometern leben derzeitig rund 280.000 Menschen. Infolge der 
demografischen Entwicklung verändert sich auch im Landkreis Hildesheim die Altersstruktur 
der Bevölkerung. Der Anteil der älteren Menschen steigt bei gleichzeitiger Abnahme der 
Gesamtbevölkerung. Zum 31.12.2017 waren 82.700 Menschen 60 Jahre und älter (29,5 % 
der Gesamtbevölkerung). Tendenz steigend. 
 
Ein wichtiges gesamtgesellschaftliches Handlungsfeld in diesem Zusammenhang ist das 
Thema Demenz. 
Erfreulicherweise leben wir nicht nur länger, wir bleiben auch länger fit und gesund. Der 
körperliche Abbau beginnt nur später. Mit zunehmendem Alter, insbesondere ab der 
Altersgruppe 80 +, steigt das Risiko einer Demenzerkrankung stark an.  
Im Landkreis Hildesheim leben z. Zt. schätzungsweise 5.800 Demenzerkrankte, diese Zahl 
wird bis 2030 voraussichtlich um 40 % ansteigen. 80 % der Menschen mit Demenz werden 
von Familienangehörigen zu Hause betreut und gepflegt. Die Erfahrung zeigt, dass 
Demenzerkrankte oft viel zu spät Hilfen zur besseren Bewältigung ihres Alltags und der 
Erkrankung annehmen. Auch die pflegenden Angehörigen erhalten Beratung und Entlastung 
nicht selten erst dann, wenn sie bereits an ihren Belastungsgrenzen geraten sind. Zudem 
sind Beratungs- und Unterstützungsangebote häufig nicht bekannt. 
 
Der Kommune kommt bei der Vernetzung und Koordinierung des Themas Demenz eine 
besondere Rolle zu, da sie eine zukunftsweisende Verantwortung im Hinblick auf die 
Unterstützung und Versorgung von Menschen mit Demenz trägt. 
Der Landkreis hat die Entwicklung früh erkannt und gemeinsam mit Partnern aus dem 
Sozial- und Gesundheitsbereich bereits vielfältige Maßnahmen eingeleitet. So wurde 2013 
das Netzwerk „Mit Denken – Demenzfreundliche Region Hildesheim“ mit der Zielsetzung 
initiiert, die Gesellschaft zu sensibilisieren, das Thema Demenz weiter zu enttabuisieren 
sowie vielfältigen Hilfs- und Unterstützungsangeboten in der Region Hildesheim transparent 
zu machen und auszubauen. Trotz der erfolgreichen Arbeit des Netzwerkes war es in der 
Vergangenheit jedoch nicht gelungen, Hausärzte aktiv mit einzubinden. Gründe sind 
insbesondere die hohe Arbeitsbelastung im Praxisalltag, die Überflutung von Informationen 
aus allen Krankheitsbereichen sowie die Auffassung, keinen spürbaren Nutzen aus der 
Beteiligung zu erhalten. 
 

2. Zielsetzung 
 
Ziel ist es, die Hausarztpraxen als aktive Netzwerkpartner zu gewinnen. Sie nehmen in der 
Versorgung von Menschen mit Demenz eine „Schlüsselfunktion“ ein. Sie sind oft die ersten 
und vertrauten Ansprechpartner und kennen Ihre Patienten in der Regel schon über viele 
Jahre. Häufig besteht jedoch eine Unsicherheit im Umgang mit Demenz und den 
Hausarztpraxen fehlt meistens der Überblick über die vielfältigen nichtärztliche Beratungs- 
und Hilfsangebote im Landkreis Hildesheim. 
Durch ein frühzeitiges Erkennen einer Demenzerkrankung in der Hausarztpraxis sowie die 
direkte Vermittlung in nichtärztliche Beratungs- und Unterstützungsangebote soll die 
Versorgung für diese Patientengruppe und ihre pflegenden Angehörigen nachhaltig 
verbessert und ein transparentes Informations- und Vernetzungsangebot geschaffen werden. 
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3. Förderung über das Bundesprogramm „Lokale Allianzen für Menschen 
mit Demenz“ 

 
Mit dem vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend geförderten 
Bundesmodellprogramm „Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz“ soll der Alltag von 
Menschen mit Demenz und ihren Angehörigen dauerhaft verbessert werden. 
Auf Antragstellung des Landkreises Hildesheim wurde das Modellprojekt „Einbindung der 
Hausarztpraxen bei Demenz“ für den Zeitraum vom 1. September 2016 bis 31. August 2018 
mit 10.000,00 € gefördert. 
 

4. Projektplanung und Koordination 
 
Die Projektplanung, Koordination und Durchführung erfolgte durch das Sozialamt des 
Landkreises Hildesheim. Federführend war der Senioren- und Pflegestützpunkt 
Niedersachsen (SPN) im Landkreis Hildesheim (Anhang 1). 
 

Hinsichtlich der Projektumsetzung konnte frühzeitig die Ärztekammer Niedersachsen, 

Bezirksstelle Hildesheim, als Kooperationspartner gewonnen werden. Es war sehr wichtig 
und hilfreich, die Vertretung der Ärzteschaft mit „im Boot“ zu haben. So unterstützte die 
Ärztekammer das Projekt durch aktive Vermittlung zum Berufsverband der Hausärzte und 
den Ärztevereinen im Landkreis Hildesheim, Versand von Einladungen zu Veranstaltungen, 
Bereitstellung von Räumen und Getränken für Schulungen sowie Berichte im 
Niedersächsischen Ärzteblatt. 
Weitere Kooperationspartner waren der Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek), die compass 
private pflegeberatung GmbH sowie das Netzwerk „Mit Denken – Demenzfreundliche Region 
Hildesheim“. 
 
Meilensteine des Projektes: 
 
01.09.2016 - 31.12.2016: 

 Planung und Durchführung von Informationsveranstaltungen für 
Hausärzte/Medizinische Fachangestellte (MFA) 

 Öffentlichkeitsarbeit (u. a. Erstellung Informationsmappe Demenz und 
Informationsmaterial, Presse)  

 Netzwerkarbeit 
 
01.01.2017 - 31.12.2017: 

 Schulungsangebote für Hausärzte/MFA 

 Öffentlichkeitsarbeit (u. a. Verteilung Informationsmappe Demenz, Internetpräsenz, 
Plakate und Aufkleber, Presse, Fachberichte) 

 Netzwerkarbeit 
 
01.01.2018 - 31.08.2018: 

 Öffentlichkeitsarbeit (u. a. Projektvorstellung bei regionalen und überregionalen 
Veranstaltungen, bundesweiter Versand der Informationsmappe Demenz, Presse) 

 Schulungsangebote und Vernetzungstreffen für Hausärzte/MFA 

 Fachtagung am 06. Juni  

 Netzwerkarbeit 

 Projektevaluation 
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5. Projektumsetzung 
 
Im November 2016 und Januar 2017 erfolgten Projektvorstellungen sowie im Mai 2018 ein 
Bericht im Rahmen des monatlichen Stammtisches des Berufsverbandes der Hausärzte in 
Hildesheim. An den Treffen nahmen jeweils ca. 20 - 30 Hausärzte teil. Die Resonanz war 
sehr positiv. Ihnen wurden anschaulich folgende Vorteile für eine aktive Beteiligung 
dargestellt: 
 
Vorteile der Hausarztpraxen: 

• die Stärkung der Kompetenz im Praxisteam zum Thema Demenz und dem Umgang 
mit dieser Patientengruppe (Schlüsselposition) 

• Kostenlose Fortbildungsangebote (mit Fortbildungspunkte) 
• Bereitstellung kostenloser Informationsmappen 
• Unmittelbare Vermittlungsmöglichkeiten in nichtärztliche Beratungs- und 

Unterstützungsangebote 
• Spürbare Entlastung durch gezielte Vermittlung und Vernetzung mit dem SPN, dem 

Netzwerk “Mit Denken - Demenzfreundliche Region Hildesheim“ sowie Beratungs- 
und Versorgungsanbietern 

• Verlässliche Ansprechpartner  
 
Vorteile für die Patientinnen und deren Angehörige: 

• Frühzeitige Erkennung und Behandlung einer Demenzerkrankung 
• Aushändigung der Informationsmappe Demenz (Angebotstransparenz) 
• Frühe Informationen über nichtärztliche Beratungs- und Unterstützungsangebote  

(z. B. Beratung, Angebote zur Unterstützung im Alltag, Tagespflege, 
Selbsthilfegruppen, ambulante Dienste) 

• Frühere Vermittlung in Beratung und Unterstützung 
• Durch Inanspruchnahme Erhalt der Lebensqualität und möglichst dauerhafter 

Verbleib in der eigenen Häuslichkeit 
• Entlastung der Angehörigen 

 
Informationsmappe Demenz 
 
Im Januar / Februar 2017 wurde die Informationsmappe Demenz (Anhang 2) erstellt und 
jeweils 10 Exemplare persönlich durch Mitarbeiter/Innen des SPN an ca. 140 
Hausarztpraxen im Landkreis Hildesheim kostenlos verteilt. Der persönliche Kontakt wirkte 
sich positiv aus, da erste Vernetzungskontakte entstanden und Nachfragen zum Projekt 
direkt beantwortet werden konnten. Die Informationsmappe war letztlich ein „Türöffner“ für 
den erfolgreichen Projektverlauf und wurde bereits mehrfach nachbestellt. 
 
 
Die Mappe enthält neben einem Anschreiben das 

 Informationsblatt „Herausforderung Demenz“ 

 Flyer Pflegestützpunkte des Landkreises Hildesheim 

 Flyer Alzheimer Gesellschaft Hildesheim e.V. 

 Flyer Gerontopsychiatrische Institutsambulanz mit  
Gedächtnissprechstunde, AMEOS Klinikum Hildesheim 

 Infoblatt Vorsorge-Vollmacht 

 Informationsheft „Hilfe zur Pflege in häuslicher Umgebung“ 
des Landkreises Hildesheim 

 sowie die Demenzbroschüre –  
Wegweiser für Stadt und Landkreis Hildesheim 
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Die Informationsmappe bietet einen umfassenden Überblick über die vielfältigen 
wohnortnahen ärztlichen und nichtärztlichen Beratungs- und Hilfsangebote und wird bei einer 
entsprechenden Diagnose an die Betroffenen oder ihren Angehörigen ausgehändigt. Die 
Inanspruchnahme der Angebote trägt dazu bei, dass Menschen mit Demenz so lange wie 
möglich eigen- und selbständig im gewohnten sozialen Wohnumfeld verbleiben können. 
Zudem werden die Angehörigen bei der Versorgung und Pflege spürbar entlastet. 
 

Fortbildungsangebote 
 
im März und August 2017 wurden in Hildesheim und Alfeld Fortbildungen (4 
Fortbildungspunkte) für Hausärzte und Medizinische Fachangestellte (MFA) mit insgesamt 
66 Teilnehmern (27 Ärzte und 39 MFA) durchgeführt (Anhang 3 – 4). Im Rahmen der 
Fortbildung wurden das Krankheitsbild Demenz, die Grundlagen der Diagnostik, 
Testverfahren, medikamentösen Behandlung, rechtliche Aspekte und Inhalte der 
Informationsmappe Demenz vermittelt. Die Rückmeldungen der Teilnehmer/innen waren 
sehr positiv.  
 

     
 

Schulung in Hildesheim   und Alfeld 
 

Netzwerktreffen 
 
Im Februar 2018 wurde in Hildesheim ein Netzwerktreffen durchgeführt, an dem 11 Ärzte 
und 9 MFA teilnahmen (Anhang 5). Im Rahmen der Veranstaltung wurde über 
Projekterfahrungen im Praxisalltag und Möglichkeiten einer besseren Vernetzung zwischen 
Hausarztpraxen und Krankenhäusern diskutiert. Die Ergebnisse sind in der Anlage 6 - 7 
beigefügt. Von den Teilnehmenden wurde zudem der Wunsch geäußert, zeitnah eine 
Fortbildung zum Thema „Umgang und Kommunikation mit Menschen mit Demenz und ihren 
Angehörigen“ anzubieten. 
 
Erfreulicherweise war es gelungen, noch im August 2018 eine entsprechende Fortbildung 
anzubieten, an der 9 Ärzte und 9 MFA teilnahmen (Anhang 8). Es wurden vielfältige Tipps 
zum Umgang mit Menschen mit Demenz und Angehörigen im Praxisalltag, Grundzüge der 
Validation und anhand eines Filmbeispiels Praxisübungen vermittelt. 
 

Fachtagung 
 
Am 6. Juni 2018 fand im Kreishaus des Landkreises Hildesheim eine öffentliche Fachtagung 
zum Modellprojekt mit 130 Teilnehmenden statt (Anhang 9). Neben einem ausführlichen 
Projektbericht begeisterte Franz Müntefering, ehemaliger Vorsitzender der SPD und 
Bundesminister, als Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Seniorenorganisationen (BAGSO) sowie Peter Wissmann vom Demenz-Support Stuttgart, 
die Zuhörer mit sehr lebendigen und berührenden Vorträgen. In einer abschließenden 
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Diskussionsrunde mit Hausärzten und Angehörigen wurde deutlich, mit welchen Problemen 
insbesondere Angehörige noch zu kämpfen haben. 
 

 

Eine gut besuchte Fachtagung    mit einem Vortrag von Franz Müntefering 
 

6. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Trotz der medialen Präsenz des Themas Demenz besteht ein enormer Informationsbedarf in 
der Bevölkerung und vor allem bei den unmittelbar von der Demenz betroffenen Personen 
und ihren Angehörigen. Im Rahmen einer umfangreichen und vielfältigen 
Öffentlichkeitsarbeit wurde regelmäßig und zielgerichtet in den Medien über das Projekt 
informiert. 
Im Einzelnen umfasste dieser Arbeitsschwerpunkt folgende Tätigkeiten (Anhang 10 – 19): 

 Presseberichte 

 Beiträge im Niedersächsischen Ärzteblatt 

 Beitrag in Newsletter der BAGSO 

 Projektvorstellung auf den Webseiten www.lokale-allianzen.de , www.demenzregion-
hildesheim.de , www.landkreishildesheim.de/senioren , www.senioren-beratungsnetz-
hildesheim.de  

 Projektvorstellung regional in verschiedenen Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und 
politischen Gremien  

 Projektvorstellung überregional (u. a. Treffen der Niedersächsischen 
Pflegestützpunkte, Demenznetzwerke in Hannover und Burgwedel, Fachkonferenz 
und Festveranstaltung zum Bundesmodellprogramm „Lokale Allianzen für Menschen 
mit Demenz“, Kongress der Deutschen Alzheimer Gesellschaft e.V.) 

 Bundesweiter Versand der Informationsmappe Demenz an interessierte Kommunen, 
Einrichtungen, Demenznetzwerke 

 Projektplakat- und Aufkleber für Hausarztpraxen 
 

7. Fazit 
 
Nach Beendigung der geförderten Projektlaufzeit zogen alle beteiligten Akteure ein sehr 
positives Resümee. Das Projekt verlief erfolgreich, weil die Interessen der Hausarztpraxen 
und der Menschen mit Demenz und Ihren Angehörigen in Einklang gebracht wurden. 
Erfreulich war die sehr gute Beteiligung der Hausärzte und MFA`s an den angebotenen 
Fortbildungen. So lag die Beteiligungsquote der Hausärzte je nach Fortbildung zwischen 6 – 
21%. Von Seiten der Hausarztpraxen wurden insbesondere die Schulungen, die 
Informationsmappe Demenz sowie die Vermittlungsmöglichkeiten als zielgerichtete und 
bedarfsgerechte Hilfen gelobt. Auf Bundesebene wird das Projekt mittlerweile als gutes 
Beispiel wahrgenommen und vermittelt. 
 
 
 

http://www.lokale-allianzen.de/
http://www.demenzregion-hildesheim.de/
http://www.demenzregion-hildesheim.de/
http://www.landkreishildesheim.de/senioren
http://www.senioren-beratungsnetz-hildesheim.de/
http://www.senioren-beratungsnetz-hildesheim.de/
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8. Nachhaltigkeit und Weiterentwicklung der Angebote  
 
Für den Landkreis Hildesheim hat das Thema Demenz und die Sicherung der 
gesellschaftlichen Teilhabe der betroffenen Menschen und ihren Angehörigen weiterhin hohe 
Priorität. Auch nach der Beendigung der Projektlaufzeit wird daher die Maßnahme durch den 
SPN fortgeführt. Das Projekt wird in das bestehende Netzwerk „Mit Denken – 
Demenzfreundliche Region Hildesheim“ integriert und weiterentwickelt.  
Das Netzwerk setzt sich bereits seit 2014 mit dem Projekt „Menschen mit Demenz im 
Krankenhaus“ für demenzsensible Krankenhäuser ein. Ein künftiges Ziel wird es sein, 
Hausarztpraxen und Krankenhäuser besser zu vernetzten. Es sollen Impulse für eine 
bessere Zusammenarbeit, insbesondere beim Aufnahme- und Entlassungsmanagement, 
gegeben werden. 
Weiterhin wird voraussichtlich ab Herbst 2018 die Ausgabe der Informationsmappe Demenz 
auf die Berufsgruppe der niedergelassene Neurologen/Psychiater sowie die Sozialdienste 
der sieben Krankenhäuser im Landkreis Hildesheim erweitert. 
 

9. Ausblick 
 
Durch die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit verlässlichen Netzwerkpartnern unterstützt 
der Landkreis Hildesheim nachhaltig die zukunftsorientierte Weiterentwicklung der 
unverzichtbaren kommunalen seniorenpolitischen Beratungs-, Vernetzungs- und 
Unterstützungsstrukturen. So sind zum Thema Demenz alle beteiligten Akteure auf einem 
guten Weg, eine demenzgerechte- und freundliche Region Hildesheim zu schaffen. 
Dabei müssen die selbstverständliche Teilhabe in unserer Gesellschaft sowie ein würde- und 
respektvoller Umgang mit demenzerkrankten Menschen weiterhin unser gemeinsames Ziel 
sein. 
 

 
Hildesheim, September 2018 

 
 
Anhang 
 

1. Projektbeschreibung 
2. Inhalt der Informationsmappe Demenz 
3. Programm Fortbildung am 01.03.2017 
4. Programm Fortbildung am 23.08.2017 
5. Programm Fortbildung am 15.08.2018 
6. Programm Vernetzungstreffen am 21.02.2018 
7. Vernetzungstreffen: Ergebnisse Projekterfahrungen im Praxisalltag 
8. Vernetzungstreffen: Ergebnisse Wege einer besseren Vernetzung Hausarztpraxen – 

Krankenhäuser 
9. Programm Fachtagung am 06.06.2018 
10. Pressebericht „Einbindung der Hausärzte bei Demenz“, LDZ vom 17.11.2016 
11. Pressebericht “Infomappe zum Thema Demenz“, LDZ vom 01.02.2017 
12. Pressebericht „Frühzeitige Unterstützung für Menschen mit Demenz“, AZ vom 

06.02.2017 
13. Pressebericht „Bilanz mit Franz Müntefering“, LDZ vom 07.05.2018 
14. Pressebericht „Wir müssen umsteuern“ der HIAZ vom 07.06.2018 
15. Beitrag im Niedersächsischen Ärzteblatt 10/2017 
16. Beitrag im Niedersächsischen Ärzteblatt 08/2018 
17. Projektvorstellung auf den Webseiten www.lokale-allianzen.de 
18. Projektplakat für Hausarztpraxen 
19. Projektaufkleber für Hausarztpraxen 

http://www.lokale-allianzen.de/









































